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INNOVATIONSLABOR

Konzeption und Gestaltung von 
Learningstreams
Blended-Learning-Konzept zur anwendungsorientierten Weiterbildung im 
Innovationslabor Future Work Lab

Der Wandel der Arbeitswelt erfordert angepasste Qualifikations- und 
Kompetenzprofile. Um den Anforderungen nach lebenslangem und 
praxisrelevantem Lernen nachzukommen, gilt es die Lernorganisati-
on neu zu denken. Ein relevantes Lernkonzept in diesem Zusammen-
hang ist das „Blended Learning“. Im vorliegenden Beitrag wird aufge-
zeigt, wie Lernprozesse („Learningstreams“) entlang dieses Konzepts 
sowohl methodisch als auch didaktisch konzipiert und anhand der 
Verknüpfung verschiedener Methoden und Trainingsformate gestal-
tet werden können.**)

Maike Link, 
Paul Schmidhäuser und
Anna Fehrle, Stuttgart*)

Wandel der Arbeits-  
und Lernwelt

Aktuell sehen sich Unternehmen durch 
Trends, wie z. B. dem demografischen 
Wandel und der Digitalisierung der Ar-
beitswelt, mit Veränderungen ganzer 
Wertschöpfungsketten und betrieblicher 
Arbeitsorganisation bis hin zu einzelnen 
Arbeitsprozessen und -tätigkeiten kon-
frontiert. Diese stellen grundlegend neue 
Anforderungen an Unternehmen und 
Mitarbeitende [1]. Ein Beispiel hierfür ist 
der technologische Wandel, der in immer 
kürzeren Iterationen erfolgt (vgl. Moor-
esches Gesetz [2]), wodurch ein zuneh-
mender Bedarf an neuen und angepass-

Industrie-4.0-Kontext praxisnah vermit-
telt, vertieft und angewendet werden 
können. Im Innovationslabor werden 
über Demonstratoren neue Technologien 
und innovative Einsatzszenarien in Form 
von voll funktionsfähig inszenierten Ar-
beitsplätzen dargestellt. Diese Umge-
bung bietet Möglichkeiten für das Ken-
nenlernen und Ausprobieren neuer 
Technologien und Produktionsprozesse. 
Die übliche Art der Demonstratorvorstel-
lung ist dabei eine klassische Gruppen- 
oder Einzelführung durch das Innova-
tionslabor. Um die Technologien detail-
liert und praxisrelevant erlebbar zu ma-
chen und den Teilnehmenden über die 
Vorführung hinaus die Möglichkeit zu 
geben, tatsächlich relevante Handlungs-
kompetenz im Umfeld der Industrie 4.0 
für den eigenen Arbeitsalltag aufzubau-
en, fehlt bisher allerdings ein ganzheitli-
ches Lern- und Lehrkonzept [4]. 

Um diese Lücke zu schließen, wird im 
Rahmen des Projektes „Future Work Lab“ 
an methodischen, didaktischen wie auch 
inhaltlichen Konzepten zur Vermittlung 
relevanter Kompetenzen und notwendi-
gem Fachwissen geforscht. Der vorliegen-
de Beitrag zeigt zunächst die neuen Anfor-
derungen an Mitarbeitende, Lernumge-
bungen und -konzepte auf und stellt all-
gemein darauf angepasste Lernkonzepte 
vor. Weiterführend wird das Future Work 
Lab und die darin beheimatete Lernwelt 
vorgestellt und die theoretische wie auch 
praktische Gestaltung und Konzeption ei-

ten Qualifikationen und Kompetenzen 
bei Mitarbeitenden und Führungskräften 
entsteht. Die Auswirkungen von Digitali-
sierung und Automatisierung auf Berufe 
und Tätigkeitsprofile sowie die dazu not-
wendigen Qualifikationsanpassungen 
werden wissenschaftlich vielfach unter-
sucht (z. B. vgl. [3 – 6]).

Ein wichtiger Baustein, um sich den 
aktuellen Herausforderungen des Ar-
beitsmarktes effektiv zu stellen und Or-
ganisationen auf die anstehenden Verän-
derungen vorzubereiten, ist daher die 
kontinuierliche und bedarfsspezifische 
Weiterbildung der Mitarbeitenden auch 
über den Schulabschluss, die industrielle 
Ausbildung oder das Studium hinaus. Die 
zu vermittelnden Lerninhalten umfassen 
dabei neben konkretem Fachwissen, vor 
allem komplexe Handlungs- und Metho-
denkenntnisse. Die Veränderungen der 
fachlichen Lerninhalte sowie die Anfor-
derungen einer kurzfristigen, bedarfsge-
rechten und anwendungsnahen Weiter-
bildung für Unternehmensmitarbeiten-
de, machen dabei eine kontinuierliche 
Anpassung und Neujustierung bestehen-
der Lernkonzepte sowie die Erarbeitung 
von bedarfsspezifischen Qualifizierungs-
programmen notwendig [2]. 

Innovationslabore wie das Future Work 
Lab auf dem Fraunhofer Campus in Stutt-
gart [5] bieten Lernumgebungen und 
-methoden, mithilfe deren Grundlagen- 
wie auch Fachwissen zu verschiedenen 
Aspekten der Arbeitswelt der Zukunft im 

*)	Hinweis
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chen 02L16Y100 und 02L16Y101) geför-
dert und vom Projektträger Karlsruhe 
(PTKA) betreut. Die Verantwortung für 
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Das Konzept des Blended Learnings 
wird für das betriebliche Lernen sowohl 
in der Wissenschaft als auch Wirtschaft 
als zukunftsfähiges Lernkonzept und 
wichtigste Lernform in den nächsten Jah-
ren eingeschätzt [18]. Im Future Work 
Lab in Stuttgart setzt man auf diese Er-
kenntnisse und erarbeitet Lernkonzepte 
und -inhalte, die die Methodik aufneh-
men und mit den Vorteilen des Innova-
tionslabors verbinden, um eine zielge-
richtete, effiziente und nachhaltige Lern-
erfahrung zu gestalten.

Die Lernwelt – Teil des 
Fraunhofer Innovationslabors  
„Future Work Lab“

Das Future Work Lab (FWL) ist ein öffent-
lich gefördertes Kooperationsprojekt der 
Fraunhofer Institute IAO und IPA sowie 
der Stuttgarter Universitätsinstitute IAT 
und IFF. Als Innovationslabor für Mensch, 
Organisation und Technik macht das FWL 
die Gestaltung zukunftsorientierter Ar-
beitskonzepte für Unternehmen, Verbän-
de, Mitarbeitende und Gewerkschaften 
erfahrbar. Dabei steht vor allem das The-
ma Industrie 4.0, aktuelle Entwicklungen 
moderner Produktionsarbeit und deren 
Einfluss auf die menschzentrierte Ar-
beitsgestaltung im Vordergrund. Aktuelle 
und zukunftsweisende Technologien wer-
den anhand von Demonstratoren für die 
Besuchenden erlebbar und bieten so 
Raum für Diskussion und Weiterbildung. 

Das Innovationslabor besteht aus drei 
miteinander verbundenen Welten, die 
durch den inhaltlichen Fokus „Mensch, 
Organisation und Technologie“ im Rahmen 
eines Frameworks verbunden sind [19]: 
n	 Die Demowelt stellt den physisch er-

lebbaren zentralen Bereich des Labors 
dar, in dem prototypische Szenarien 
moderner und zukünftiger Arbeitssi-
tuationen dargestellt sind.

n	 Die Ideenwelt für Arbeitsforschung, 
stellt die Entwicklung neuer Konzepte 
für die Arbeitsgestaltung in den Mit-
telpunkt und bietet so einen Think 
Tank für die „Konzeption und Ent-
wicklung neuer, heute noch nicht oder 
schwer absehbarer Lösungen“ [19].

n	 Die Lernwelt als Kompetenzentwick-
lungs- und Beratungszentrum entwic-
kelt Kompetenzen der Zukunft, er-
probt neue Vermittlungsmethoden 
und informiert, qualifiziert und disku-
tiert mit Beschäftigen- und Interessen-
gruppen aktuelle und zukünftige Ent-
wicklungen der Arbeitswelt. 

Um Wissen zu erlangen, das im Ar-
beitsalltag effektiv umgesetzt und ange-
wendet werden kann (kontextuelle Bezü-
ge), gilt es verschiedene Lernformate je 
nach Zielgruppe, Lernziel und Kontext 
bedarfsgerecht miteinander zu verbin-
den [11, 12]. Ein Beispiel für ein dement-
sprechendes Lernkonzept ist das „Blen-
ded Learning“. Darunter versteht man 
ein integriertes Lernarrangement, wel-
ches eine didaktisch sinnvolle Verknüp-
fung von Online- und Präsenzformaten 
herstellt [8]. Ein zielgerichteter Mix aus 
Medien, Methoden und Lerntheorien er-
möglicht dem Lernenden verschiedene 
Zugangsweisen zum Lerngegenstand 
und so einen optimalen Transfer in den 
beruflichen Alltag [7, 13, 14]. Der Begriff 
„Blended Learning” wird mit unter-
schiedlichen Bedeutungen verwendet. 
Die Gestaltungs- und Unterscheidungs-
dimensionen des Lernformats sind dabei 
nicht einheitlich festgelegt und in der Li-
teratur vielfach diskutiert (vgl. u. a. bei-
spielhaft genannte Fachliteratur).

Beim Blended Learning werden die 
Vorteile von Präsenzlernen, wie z. B. der 
persönliche Kontakt, das unmittelbare 
Feedback der Gruppe und die transparen-
te Partizipation, durch die Vorteile von 
E-Learning, wie z. B. dem flexiblen Lern-
ort, -modus und -tempo sowie der gestei-
gerten Flexibilität des Lernenden, er-
gänzt [15]. Typischerweise wird zunächst 
in einer Präsenzsitzung Wissen vermit-
telt, das dann in einer Selbstlernphase 
vertieft und angewendet wird. Dieses 
Vorgehen wird im sogenannten „Flipped” 
oder „Inverted-Classroom-Konzept”, ei-
ner besonderen Form des Blended Lear-
ning, umgekehrt. Hier werden grundle-
gende Lerninhalte zunächst selbststän-
dig durch den Lernenden in einer Online-
Phase erschlossen und erst daraufhin in 
einer Präsenzsitzung gemeinsam geübt, 
vertieft und anwendungsbezogenen Fra-
gestellungen nachgegangen [10, 16]. Vor-
teile des Inverted-Classroom-Konzepts 
ist die zeitlich und persönlich flexible 
Aneignung der Grundlagen in der On-
linephase sowie die kollaborative Lösung 
von Aufgaben, die intensive Verarbeitung 
komplexer Lernstoffe und der Wissens-
austausch in der Präsenzphase. Die lern-
zentrierte Gestaltung der Präsenzveran-
staltungen, in denen Probleme und spe-
zifische Anwendungsfelder besprochen 
werden, führen zu kritisch hinterfrag-
tem, an der Lerngruppe gespiegeltem 
und dadurch vertieften sowie „anwen-
dungsfertigem” Wissen [10, 17].

nes ausgewählten Blended-Learning-
Lernprozesses („Learningstreams“) dar-
gestellt. Dabei wird auf die besondere 
Umgebung des Innovationslabors einge-
gangen und die dazu passenden Metho-
den für eine zielorientierte Weiterbildung 
anhand von Beispielen vorgestellt.

Transformation der Lernorga-
nisation und -gestaltung

Wie im vorherigen Absatz aufgezeigt, 
fordern der kontinuierliche Wandel der 
Arbeitswelt sowie neue Dynamiken und 
steigende Komplexität im Arbeitsalltag 
bestehendes Wissen als auch die Erfah-
rungen der Mitarbeitenden immer wie-
der heraus. Dies führt zu einem Bedarf an 
erweitertem wie auch neuem Wissen, 
angepassten Routinen sowie zu einer 
wachsenden Bedeutung des lebenslan-
gen, kontinuierlichen Lernens. 

Der bisherige „Knowledge Worker”, 
dessen Lernweg häufig mit der abge-
schlossenen Ausbildung endet, wird in 
diesem Kontext zum „Learning Worker”, 
der lebenslange Lernaufgaben hat. Das 
Wissen des Knowledge Workers basiert 
auf standardisierten Curricula. Der ge-
samte Lernprozess ist hierbei vorrangig 
fremdgesteuert, wobei der Wissensaufbau 
durch fortlaufende Übungen und Frontal-
unterricht initiiert wird. Ein Transfer in 
die Praxis ist in diesem Zusammenhang 
meist nicht oder nur in Teilen im Vermitt-
lungsprozess verankert [7, 8].

Der Learning Worker dahingegen sieht 
sich im Laufe des Berufslebens mit unter-
schiedlichen Veränderungen konfron-
tiert, denen dieser durch ein kontinuierli-
ches Um- und Weiterlernen begegnet [7]. 
Der fortlaufende Lernprozess wird dabei 
weiter durch unternehmens- und persön-
lichkeitsspezifische Wissens- und Quali-
fikationsziele bestimmt. Die Wissensver-
mittlung basiert jedoch auch auf indivi-
duellen Kompetenzzielen und beinhaltet 
Transferaufgaben sowie Praxisprojekte, 
um das Gelernte möglichst relevant für 
den Arbeitsalltag zu gestalten. Eine 
Fremdsteuerung der Lernmodule und 
-inhalte besteht hier nur teilweise. Der 
Lernende selbst hat die Möglichkeit Lern-
aktivitäten selbstgesteuert (zeit- und orts-
unabhängig) durchzuführen [7 – 9]. Die 
Lehrenden nehmen im Lernprozess die 
Rolle von Trainierenden und fachlichen 
Spezialistinnen und Spezialisten ein, die 
den Lernenden begleiten, Arbeits- und 
Diskussionsprozesse moderieren sowie 
Wissen und Erfahrungen teilen [7, 10, 11]. 
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Inverted-Classroom-Konzept). Im Rah-
men des anschließenden Präsenztrai-
nings im Innovationslabor werden zen-
trale Facetten des Lernthemas anhand 
unterschiedlicher Lernstationen an De-
monstratoren diskutiert und durch unter-
schiedliche Aufgabenstellungen und Si-
mulationen von Arbeitssituationen wei-
ter vertieft. 

Wichtig ist hierbei, dass die Lernenden 
entlang des gesamten Prozesses begleitet 
werden. Zur Bereitstellung einer passen-
den Lerninfrastruktur wurde daher ein 
plattformbasierter Seminarbereich kon-
zipiert. Dort sind die digitalen Lerninhal-
te via E-Learning sowie weitere Informa-
tionen rund um das Seminarthema abruf-
bar. Des Weiteren bietet die Plattform die 
Möglichkeit sich mit anderen Lernenden 
sowie den Seminarverantwortlichen aus-
zutauschen.

Insgesamt werden entlang des Lear-
ningstreams vier unterschiedliche Lern-
formate miteinander verknüpft, die, wie 
nachfolgend beschrieben, unterschiedli-
che Ziel- und Aufgabenstellungen umfas-
sen:
n	 Im Basic Learning (E-Learning) lernen 

die Teilnehmenden das Lernthema all-
gemein kennen. Dazu gehört die 
grundlegende Vermittlung von the-
menspezifischen Begriffen sowie die 
Vorstellung möglicher Anwendungs-
felder des Industrie-4.0-Themas in Un-

Wie Bild 1 zeigt, ist zu Beginn des Lear-
ningstreams zunächst ein selbstgesteu-
ertes Studium von Lerninhalten auf Basis 
digitaler Lernmedien vorgesehen, damit 
für das nachfolgende Präsenztraining 
ausreichende Kenntnisse vorliegen, um 
auch komplexere arbeitsnahe Aufgaben-
stellungen zu bewältigen und in Grup-
penarbeiten einen adäquaten Beitrag zur 
Problemlösung leisten zu können (vgl. 

Durch die enge Vernetzung der Welten 
ergibt sich die Möglichkeit, die Demons-
tratoren als Lernorte zu nutzen. Das er-
möglicht einen engen Praxisbezug bei 
der Vermittlung von Lerninhalten. Im 
Rahmen der Lernwelt werden Learnings-
treams entwickelt, die diese Möglichkeit 
mithilfe digitaler Wissensvermittlungs-
formen kombinieren und erweitern.

Learningstreams auf Basis des 
Blended-Learning-Konzepts

Die im Future Work Lab konzipierten  
Lerneinheiten zielen darauf ab, die beruf-
liche Handlungskompetenz zu stärken 
und die Mitarbeitenden so dazu zu befä-
higen arbeitsbezogene Problemstellun-
gen im Industrie-4.0-Umfeld eigenstän-
dig und situationsgemäß bewältigen zu 
können. Im Fokus steht dabei die Ver-
mittlung grundlegender Technologie-
kenntnisse sowie die Förderung von zen-
tralen Schlüsselkompetenzen, wie dem 
System- und Prozessverständnis oder der 
Fähigkeit, in einem sich stetig verän-
dernden Arbeitsumfeld auf dem neues-
ten Stand zu bleiben (vgl.u. a. [20 – 23]).

Der Kompetenzaufbau wird dabei über 
einen, für diese Zielstellung entwickel-
ten, Learningstream organisiert. Dieser 
ist definiert als zielgerichteter, ganzheit-
licher und praxisrelevant gestalteter 
Lernprozess, in dem die verschiedenen 
Lernmöglichkeiten zusammenhängend 
und aufeinander aufbauend konzipiert 
sind (vgl. auch [24]). 

Bild 1.  Learningstream auf Basis des Blended-Learning-Konzepts (eigene Darstellung)

Tabelle 1.  Zentrale Charakteristika der entwickelten Lernformate (eigene Darstellung)
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Lernenden müssen hierfür angepasste 
und neue Lernkonzepte, -formate und 
-medien an die Hand gegeben werden. 
Zur Erforschung, Implementierung 
und Erprobung solcher neuen Formate 
trägt die Lernwelt des Future Work 
Labs bei. 

Die Forschungsarbeiten zeigen, dass 
vor allem Blended-Learning-Konzepte, 
die einzelne Module und Elemente be-
stehender Lernorganisationen aufneh-
men und zu einem bedarfsgerechten 
Lernkonzept zusammenstellen, erfolg-
reich eingesetzt werden. Hieran orien-
tiert sich auch die Idee der „Learnings-
treams”, die in der Lernwelt erarbeitet 
und gestaltet werden. Die Lernreise der 
Teilnehmenden beginnt dabei mit einer 
Grundlagenvermittlung durch kurze 
E-Learning-Einheiten, die über eine 
Lernplattform zur Verfügung gestellt 
werden. Der Lernende kann individuell 
und flexibel in die Thematik einsteigen 
und sich einen ersten Überblick ver-
schaffen. Ergänzt, vertieft und angewen-
det wird das Gelernte dann in einer Prä-
senzveranstaltung. Schrittweise wird an 
den Demonstratoren des Innovationsla-
bors Fachwissen vermittelt, Problem-
stellungen simuliert und Lösungswege 
identifiziert und evaluiert. 

Diese Art des Lernens unterstützt die 
Teilnehmenden einerseits im Aufbau von 
spezifischem Fach- und Methodenwissen 
und ermöglicht andererseits durch den 
Austausch mit anderen Teilnehmenden 
sowie die Anwendung des Gelernten in 
verschiedenen Simulationen eine praxis-
relevante und tatsächlich direkt transfe-
rierbare Vermittlung von Inhalten und 
Methoden. 

Da die Learningstreams ein nachfrage-
orientiertes und adaptiv ausgerichtetes 
Angebot darstellen, können die Inhalte 
und einzelnen Lernmodule zielgruppen-
spezifisch angepasst werden. So werden 
insbesondere Führungskräfte (z. B. 
Werksleiter, Gruppenleiter oder Meis-
ter), Expertinnen und Experten aus indi-
rekten Bereichen, wie z. B. Betriebsräte, 
Gesundheitsmanagende sowie operativ 
Mitarbeitende (z. B. Arbeitsvorbereitung, 
Produktionsmitarbeitende) produzieren-
der Unternehmen befähigt, aktuelle 
Trends zielgruppenspezifisch zu kennen, 
deren Auswirkungen auf die eigene Ar-
beitswelt zu evaluieren, notwendige Fä-
higkeiten und Kenntnisse zu erlangen 
und die Transformation der Arbeit ent-
sprechend erfolgreich sowie reflektiert 
zu gestalten.

ternehmen sowie der Auswirkungen 
auf Arbeitsumfeld, -organisation und 
-tätigkeiten.

n	 Im Themen-Spotlight (Präsenztrai-
ning) werden darauf aufbauend ver-
schiedene thematische Facetten an-
hand unterschiedlicher Demonstrato-
ren im Future Work Lab vorgestellt 
und diskutiert. Hier wird das Grundla-
genwissen erweitert und das Verste-
hen von Zusammenhängen fokussiert. 
Dabei werden zum Beispiel komplexe 
Zusammenhänge im Arbeitsprozess 
über mehrere Demonstratoren hin-
weg visualisiert oder unterschiedliche 
Demonstrator-Lösungen, die zur Bear-
beitung derselben Aufgabenstellung 
eingesetzt werden können, darge-
stellt.

n	 Im Intensiv-Workshop (Präsenztrai-
ning) wird das Gelernte in den An-
wendungskontext gesetzt. Durch die 
Simulation konkreter Arbeitsaufga-
ben an verschiedenen Demonstrato-
ren wird das Grundlagenwissen in 
verschiedene Arbeitssettings über-
führt und erhält so erste praktische 
Relevanz. 

n	 Das vertiefende Hands-on Training 
(Präsenztraining) schließt das jeweili-
ge Training ab. Hier wird das gelernte 
Wissen praktisch angewendet. Anhand 
komplexer Aufgabenstellungen trans-
feriert der Lernende das erworbene 
Wissen in ihren/seinen beruflichen 
Kontext und lernt, eigene Lösungsan-
sätze für neue Verfahrens- und Vorge-
hensweisen zu entwickeln.

Dem jeweiligen Lernformat sind unter-
schiedliche Lernformen und -methoden 
zugeordnet, die über vorbereitende, re-
flektierende und nachbereitende Aufga-
ben miteinander verzahnt sind (in Ori-
entierung an [25]). Der Aufbau von Hand-
lungskompetenz erfolgt dabei systema-
tisch über alle Formate hinweg, indem 
zum einen aufeinander aufbauende Lern-
stufen durchschritten sowie zum ande-
ren in jedem Format gezielt spezifische 
Teilkompetenzen gestärkt werden (vgl. 
Tabelle 1). 

Zusammenfassung 

In Wissenschaft und Praxis zeigt sich, 
dass es im Kontext der Digitalisierung 
und speziell der Industrie 4.0 nicht um 
die reine Erweiterung des Fachwissens, 
sondern vor allem um den Erwerb und 
die Vertiefung von Handlungskompe-
tenz geht. Sowohl Lehrenden als auch 
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